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Wien. 


Zum graͤßten beidweſen Ihrer k. k. 
Majeſtaͤten, und zum empfinblichſten 
Schmerze des Erzherzogs Großberzogs, 
koͤnigl. Hoheit, verſchied in der Hof⸗ 
burg den 1 ten d. M. Abends vor 6 
Ubr Hoͤchſtdeſſen durchlauchtigſte Ges 
mablin, Großherzogin Loutſe Marie | 


Amalie, geborne, Final, Prinzeßin 
beider Siziſien, an den Folgen einer 


unglüclichen Entbindung, welche zu 
gleicher Zeit der hoͤchſten Gebaͤhrenden 
und der zarten Leibesfrucht toͤvlich 
wurde. 
2 7ten Juni 1773 geboren, und den 
Igten September 


Ihre koͤnigl. Hohelt ſind den 
XIV. batte es in 6 Jahren dreimal 
179 mit Sr. 
König, Hoheit dem Etzherzoge Groß⸗ 


herzoge vermaͤhlet worden. — Das 
Öffentliche Leichenbegaͤngniß zur Kapu⸗ 
zinerkirche am neuen Markte, und die 
Beiſetzung in die k. k. Familiengruft 
iſt geſtern den 2 1ten nach 4 Uhr Nach⸗ 
mittags mit aller der hoͤchſten Geburt 
und dem Range gebuͤhrenden Jeierlich⸗ 
keit für ſich gegangen. 
Paris vom 8. September. 

Geſtern ſtattete der Miniſter Talley⸗ 
rand dem erſten Konſul im Senat Be⸗ 
richt uͤber die Beilegung der Streitig⸗ 
keiten mit Algier ab. Er berührte dar⸗ 
in zuerſt die allgemeinen und die äls 
tern Verhoͤltniſſe mit Algler. Ludwig 


bombardiren laſſen. Die Algierer 
lernten Nankreich reſpeftiren, und der 
Frie⸗ 


. 


— 
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Friede, der ſeit 1689 mit ihnen ges 
ſchloſſen ward, beſtand ſchon laͤu ger 
als ein Jahrhundert, als endlich die 
Pforte durch ihre Vorſtellungen und 
Befehle es dahin brachte, daß dieſer 
Friede mit Frankreich im Jahre 1799 
gebrochen wurde. Der Friede ward 
darauf durch einen Definitiotraftat 
hergeſtellt, der am Tten Nivofe des 
vorigen Jahrs geſchloſſen wurde. Der 
allgemeine Friede war geſchloſſen und 
der Handel nahm wieder ſeine gewohn⸗ 
ten Wege. Bald aber erfuhr man, 
daß zahlreiche algieriſche Korfaren das 


1 iſche Meer durchſtreiften, di 
W be ilten ung 

sd l eſeindetin. e Flag 
und ſeloſt das Gebiet der Republik 
wurde von dem algieriſchen Korſaren 
nicht mehr reſpektirt. Trans portſchiffe, 
die von Toulon ausliefen und nach 
St. Domingo beſtimmt waren, wur⸗ 
den von ihnen nach Algier geführt ; 
ein franzoͤſiſcher Kapitain ward auf 
der Rhede von Tunis durch einen al⸗ 
gieriſchen Kapitain infam behandelt, 
unſere Korallenſchiffe wurden zuruͤckge⸗ 
trieben ꝛc. Unſer Gefchäftsträger vers 
langte fuͤr alles dieſes Satisfakzion 
und erhielt ſie nicht; man erdreiſtete 
ſich, Vorſchlaͤge zu thun, die beleidi⸗ 
gend für die Wuͤrde des franzoͤſiſchen 
Volks waren; man wollte — daß, 
Frankreich die Vollziehung des Trak⸗ 
tats — erkaufte. Auf die Nachricht 
von dieſem Vorgängen befahl der erſte 
Konſul, daß eine Eskadre nach Algier 
abſegeln ſolle. Ich ſandte an unſern 
Geſchaͤftstraͤger / Dubois 3 
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litaniſches Fahrzeug 
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Inſtrukzionen, und er hat ſich mit fo 
vieler Entſchloſſenheit, als Wuͤrde und 
Klugheit benommen. Die Diviſton, 
welche der Kontreadmiral Leiſſegues 
kommandirte, erſchien am gten Au⸗ 
guſt vor Algier. Am folgenden Tage 
begab ſich ein Offizier des Pallaſtes, 
der kommandirende Adjutant Hullin, 
ans Land, ward mit Auszeichnung 
empfangen und uͤbergab dem Dey 
folgendes Schreiben des erſten Kon ⸗ 
ſuls: ; 

Bonaparte, erſter Konſul, an den 


erhabenen und erlauchten Dey von Al⸗ 


gier, den Gott in ſeinen Wohlſtande 
zerhalten. wolle! i 
eibe dieſen Brief direkte an 
ich weiß, daß einige Ihrer 
Miniſter Sie hintergehen und Sie zu 
einem Betragen veranlaſſen, das Ih⸗ 
nen groß Unglaͤck zujiehen koͤnnte. Dies 
ſer Brief wird Ihnen eigenhaͤndig burch 
einen Adſutanten meines Pallaſtes zus 
geſtellt werden. Er hat zum Endzweck, 
von Ihnen eine ſchleunige und eine 
ſolche Reparazion zu verlangen, die ich 
von den Geſiunungen zu erwarten be⸗ 
rechtigt bin, welche Sie immer gegen 
mich gezeigt haben. Ein franzöfifcher 
Offizier iſt auf der Rheede von Tunis 
von einem Ihrer Rais geſchlagen wor- 
den. Der Agent der Republik hat Sa⸗ 
tisfafzion verlangt, Me aber nicht ers 
halten koͤnnen. Zwey Kriegsbriggs 
ſind von Ihren Korſaren genommen 
worden, die ſie nach Algier gefuͤhrt und 
ihre Reiſe verzoͤgert haben. Ein neapo⸗ 
iſt von Ihren 
Korſaren auf der Rheede von Hieres 
f wege 
* 


** 
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weggenommen worden „die dadurch das 
franzoͤſ. Gebiet verletzt haben. Endlich 
fehlen mir noch von dem Ktiegsſchiffe, 
welches im vergangenen Winter an 
Ihren Kuͤſten geſcheitert iſt, über 150 
Mann, die ſich noch in den Haͤnden 
der Barbaren befinden. Ich verlange 
Satisfakzion von Ihnen fuͤr alle dieſe 


Beſchwerden, und da ich nicht zweifle, 


daß Sie alle diejenigen Maaßregeln er: 
greifen werden, die ich in aͤhnlichen 
Umſtaͤnden nehmen wuͤrde, ſo ſende ich 
ein Schiff ab, um die 
nach Frank reich zuruͤck zu fuͤhren, die 
mit fehlen. Auch erſuche ich Sie Miß⸗ 
trauen in diejenigen Ihrer Miniſter zu 
ſetzen, die Feinde von Frankreich ſind. 
Sie koͤnnen keine groͤßere Feinde haben, 
und wenn ich mit Ihnen in Frieden 
zu leben wuͤnſche, fo iſt es nothwen⸗ 
dig, 


unterhalten, wodurch ſie ſich allein 
in dem Ronge und dem Wohlſtande 
erhalten koͤnnen, worin Sie ſich be⸗ 
finden; denn Gott hat entſchieden, 
daß alle diejenigen, 
ungerecht ſeyn wuͤrden, beſtraft wer⸗ 
den ſellen. Wollen Sie mit mir in 
guter Freundſchaft leben, fo muͤſſen 
Sie mich nicht wie eine ſchwache Macht 
behandeln; Sie muͤſſen bewerkſtelligen, 
daß die franzoͤſiſche Flagge und die 
Flagge der italteniſchen Republik, die 


mich zu Ihrem Cbef ernannt hat, rer 


fpeftirt werden, und Sie muͤſſen mir 
Satisfakzion fuͤr alle Beleidigungen 
geben, die man mir zugefügt hat. 
Da dieſet Brief feine anders als die 


10 Mann 


daß auch Sie das erſt kuͤrzlich 
wieder hergeſtellte gute Einverſtaͤndniß 


die gegen mich 


parte ſeyn.“ 


zahlreichen Generalſtaab. 


angefuͤhrte Abſicht hat, fo erſuche ich 
Sie, ihn ſelbſt aufmerkſam zu leſen, 
und mir durch die Rug ttunſt des Of⸗ 
fiziers, den ich an Sie ſende, das⸗ 
jenige zu erkennen zu geben, was Sie 
zu thun für dienlich erachtet haben.“ 


Von welcher Art auch die innern 
Empfindungen des D ſeys ſeyn mochten, 
ſo gab er dem e Hullin bloß 
den Wunſch erkennen, mit der 
franzoͤſiſchen Nepubllt in gutem Ein⸗ 
verftändniß zu leben. „Ich will, ſag⸗ 
te er, immer der Freund von Bona⸗ 
Er verſprach und er⸗ 
theilte wirklich alle verlangte Satisfak⸗ 
zion. Um dem erſten Konſul in der 
Perſon ſeines Abgeſandten beſonders 
zu huldigen, wich er ſelbſt von den 
hergebrachten Formalitaͤten ab, und 
gegen alles Herkommen der afrikani⸗ 
ſchen Regterungen, empfieng er in dem 


praͤchtigſten Kiosck ſeiner Gaͤrten den 


Offizier des Pallaſts, Buͤrger Hullin, 
den Geſchoͤſſtstraͤger der Republik, den 
Kontreadmiral Leiſſegues und deſſen 
Hier uͤber⸗ 
gab er dem Adjutanten Hullin folgens 
de von ihm aufgeſetzte Antwort an 
den erſten Konſul: 


(Die Sortfegung folgt.) 
Großbritennien. 


Herr Wickham, welcher waͤhrend 
des Krieges fo lang mit Aufträgen in 


Deutſchland geweſen it, hat auf dem 


Schloſſe zu Dublin, als erſter Sekre⸗ 
taͤr des Pietkoͤnigs, Grafen Hardwike, 
8 * und 


0 


2 Fregatten und einer Korvette an. 


und als Mitglied des daſigen Konſeils 
ſeinen Eid abgelegt. 

Es werden jetze alle Anflalten ger 
troffen, um die weſtindiſchen In ſeln, 
die von den Engländern im letzten Krie⸗ 
ge erobert worden, Kraft des Friedens 
von Amiens, an Frankreich wieder aus⸗ 
zuliefern. 
genen Aviſoſchiffe ſind dem Vernehmen 
nach ſchon auf ihren Stazionen einge⸗ 
troffen. 8 d 

Zu Torbay kam 27. Auguſt eine 
hollaͤndiſche Flotte von 17 Kauffahrern, 


Sie hatten hollaͤndiſche Koloniften fuͤr 
Surinam und Demerara an Bord. 
Am 6. Auguſt wurden die Docks 
bei Blackwall fuͤr die weſtindiſchen 
Schiffe feierlich eroͤffnet. Sie Sidney 


Smith befand ſich am Bord des Ads 


dington, während. es einlief. Er war 
in feiner. eigenen Schaluppe aus Cha⸗ 
tam gekommen. Am 30. Auguſt war 


ren ſchon 9 Schiffe in den neuen Baſ⸗ 


ſins der Weſtindiadocks. 

Diejenigen von den 8 weſtindiſchen 
Regimentern, welche ſich in dem letzten 
Aufſtande zu Dominika am meiſten 


ſchuldig bewieſen haben, werden nach 


Halifax und Oſtindien verſetzt. Viele 
find hingerichtet worden. 5 

Es haben ih unlaͤngſt nicht auf den 
Regierungs⸗ſondern auf den, Privat» 
ſchiffswerften zu Green wich Unruhen we⸗ 
gen des Arbeitslohns ergeben. 


die vernuͤnftigern der Arbeiter nahmen 
hieran keinen Antheil. Indeſſen bat 
die Regierung durch das Militär die 


Die dieſerwegen abgegan⸗ 


Die An⸗ 
zahl der Ruheſtoͤhrer war ſehr groß; 


5 Raͤdels führer ergreifen laſſen; dies wirk⸗ 


te ſo ſehr, daß die andern ſich erklaͤr⸗ 
ten, für 5 Schilling taͤglich zu arbei⸗ 
ten, da ſie waͤhrend des Kriegs 7 bis 
8 Schilling verdient, und dieſen ho⸗ 
hen Lohn auch bei Friedenszeiten durch⸗ 
zuſetzen geſucht hatten. - 

Man meldet aus Canton vom as 
nuar, daß 2 maßive Tempel, einer 
von Gold, und der andere von Kupfer, 
beide ſehr ſchoͤn gearbeitet, mit groſſer 
Zermenie aus Pekin nach Dagurſchel 
geſchickt worden ſind, um uͤber dem 
Koͤrper des letzten Lama aufgerichtet zu 
werden. Die Prieſter haben angekuͤn⸗ 
diget, daß die Wiedergeburt des groſ⸗ 
ſen Lama "unverzüglich erfolgen wer⸗ 


de, 


Der geſchickte Kupferſtecher Nobert 
Them, welcher kurzlich in feinem 42 
Jahre ſtarb, hatte bis zu ſeinem 28 
Jahre von ſeiner Kunſt noch gar nichts 
gewußt, ſondern war Mechanikus. Da 
tam er von ungefähr in die Werkſtaͤt⸗ 
te eines Kupferſtechers, ſah ihn arbeiten, 
und verfertige gleich darauf, nach einem 
Gemaͤhlde, eine Platte, einen alten 
Weiberkopf vorſtellend. Dieſe Arbeit 
ſetzte den Herrn Fox und die Herzogin 
von Devonſhire fo in Erſtauneu, das 
ſie ihm die Stelle als Kupferſtecher des 
Prinzen von Wallis verſchaften, ihn 
auch dem Aldermen Boydell empfohlen, 
der ihm gleich 300 Guineen für die 


Verfertigung eines groſſen Kupferſtichs 


zahlte, ihn auch nachher fortdauernd 
beſchuͤftigte. 


In⸗ 
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Avertiſſemente. | 


Ankündigung. 


Die dießherrſchaftliche Brandwein⸗ 


propinazion wird am arten Oktober 
1802. hierorts um die gte Fruͤhſtunde 
auf drei nacheinander folgende Jahre, 
nämlich vom ıten November 1802 bis 
Ende Oktober 1805 lizitando verpach⸗ 
tet werden. ® * 

Jeder pachtluſtige wird zu dieſer 
Verſteigerung hiermit vorgeladen, und 
kann die naͤheren Pachtbedingniſſe in 
dieſer Amtskanzlei täglich einſehen. 


Von dem k. k. Wirthſchafts⸗ und 
Hammerverwaltung in Suchedniow am 


Aaten September 1802. 8 
Franz Joſeph Kollmann, 
Verwalter. 3 


8 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


echte in Weſtgalizien wird dem Herrn 


Peter Paul Staſzewski mittelſt gegen⸗ 


wärtigen Edikts bekannt gemacht: daß 
der Herr Johann Zelkowski bei dieſen 
k. k. Landrechten — wegen Auszahlung 
einer Summe pr. 1800 fl. pol. ſammt 
Jutereſſen und Gerichtskoſten — eine 
Klogſchrift wider Ihn eingereicht, und 


2 


um Gerichtshilfe, inſoweit es die Ge, 


rechtigkeit fordert, angeſucht habe. 


Da aber dieſen k. k. Landrechten der 


Aufenthaltsort des Herrn Beklagten 
unbekannt iſt, und er wohl gar auffer 
den k. k. Erblanden ſich befinden duͤrf⸗ 


rechte in Weſtgalizien, 


[Oktober 


freund Herr Kaſper Meneiſzewski, auf 
ſeine Gefahr und Koſten, zum Vertre— 
ter ernannt, mit welchem auch der 


Prozeß, laut der fuͤr die k. k. Erblande 


vorgeſchriebenen Gerichtsordnung, ab⸗ 
gehandelt und beendiget werden wird. 
Er wird daher zu dem Ende hiermit 
gewarnet; daß er am ı3ten November 


d. J. bei dieſen k. k. Landrechten ſelbſt 


erſcheinen, oder aber, wenn er einige 
Rechtsbehelfe vorhanden hat, dieſelben 
dem ernannten Vertreter bei Zeiten 
uͤbergebe, oder endlich einen anderen 


Sachwalter beſtelle, ſolchen dieſen k. 


„ Landrechten namhaft mache, und 
vorſchriftmaͤßig ſich jener Rechtsmittel 
bediene, die er zu ſeiner Vertheidigung 
die ſchicklichſten erachtet; widrigenfalls 
würde er alle mißlichen Zoͤgerungsfol⸗ 
gen, laut Vorſchrift der k. k. Geſetze, 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben. N 
Krakau den 25. Auguſt 1802, 
2 Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph Ritter von Kronenfels. 
2 J. Gellinek. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Land⸗ 


Elsner. 3 


Von Seiten der k. k. krakauer Land» 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Johann Dunin Brzezinski als einem 
Rechtswerber der Frau Marianne Brze⸗ 
ziuska mittelſt gegenwärtigen Edikts 
bekannt gemacht: daß der Herr Kaſimir 
Popiel bei dieſen k. k. Landrechten wi⸗ 
der die Herren Joſeph Dunin Brzezin⸗ 
ski, Johann Dunin Brzezinski und der 
Prieſter Franz Dunin Brzezinski — 
wegen Aufhebung des unterm ıaten 
181 erfolgten Theilungsver⸗ 


de; ſo wird ihm der hierortige Rechts- trags — eine Klagſchrift eingereicht, 
N g b 2 R 
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und um Gerichtshilfe, inſoweit es die 
Gerechtigkeit fordert, angeſucht habe. 
Da aber dieſen k. k. Landrechten der 

. Aufenthaltsort des Herrn Johann Du⸗ 
nin Brzezinski unbekannt iſt, und der⸗ 
ſelbe wohl gar auſſer den k. k. Erblan« 
den ‚fich befinden dürfte; ſo wird ihm 
der bierortige Rechtsfreund Herr Bel: 
dowski auf ſeine Gefahr und Koſten 

zum Vertreter ernannt, mit welchem 
auch der Prozeß, laut der für die k. k. 

Erblande vorgeſchriebenen Gerichtsord- 

nung abgethan und beendigt werden 

wird; Er wird daher zu dem Ende hier: 

mit gewarnet: daß er noch zur rechten 
Zeit, naͤmlich innerhalb 90 Tagen ſelbſt 

erfcheine, 


dem ernannten Vertreter bei Zeiten 
übergebe, oder endlich einen andern 


Sachwalter beſtelle, ſolchen dieſen k. 


F. Landrechten namhaft mache und vors 
Khriftmäßig ſich jener Rechtsmittel be⸗ 
diene, die er zu ſeiner Vertheidigung 
die ſchicklichſten erachtet; widrigenfalls 
wurde er alle mißlichen Zoͤgerungsfol⸗ 
en, laut Vorſchrift der k. k. Geſetze, 
ih ſelbſt zuzuſchreiben haben. 
Krakau den 21. Auguſt 1802. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph Ritter von Kronenfels. 
3 J. Gellinek. n 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien. 
{ Elsner 3 


— — — 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


zechte in Weſigalizien wird dem Herrn 
Johann Grafen Kraſicki und feiner Ge⸗ 


mahlin Anna gebornen Potocka mittelſt 
gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht: 


daß die Frau Sophia Grabienska ge. 
vorne Szaniawska in Vertretung des 
Herrn Advokaten Wolicki bei diefen 
F. k. kandrechten — um einen Auftrag 


oder aber, wenn er einige 
Rechtsbehelfe vorhanden hat, dieſelben 


an den Kaͤmmerer wegen einſtweiliger 
Sequeſtrazion ſaͤmmtlicher zu den Guͤ⸗ 
tern Janowiee gehörigen Waldungen 
— eine Klagſchrift wider fie einge⸗ 
reicht, und um Gerichtshilfe, inſoweit 
59155 Gerechtigkeit fordert, angeſucht' 
abe 


Da aber dieſen k. k. Landtechten der 
Aufenthaltsort der beklagten Eheleute 
unbekannt iſt, und dieſelben wohl gar 
auſſer den k. k. Erblanden ſich befinden 
duͤrften; ſo wird ihnen der hierortige 
Rechtsfreund Herr Telesphor Billewiez 
auf ihre Gefahr und Koſten zum Ver⸗ 
treter ernannt, mit welchem auch der 
Prozeß, laut der fuͤr die k. k. Erb⸗ 
lande vorgeſchriebenen Gerichtsordnung, 


abgehandelt und beendigt werden wird. 


Sie werden daher zu dem Ende hier⸗ 
mit gewarnet: daß ſie am 12 Oktober 
1802 bei dieſen k. k. Landrechten ſelbſt 
erſcheinen, oder aber, wenn fie einige 
Rechtsbehaͤlfe vorhanden baben, die⸗ 
ſelbe dem ernannten Vertreter bei Zeis 
ten übergeben, oder eudlich einen 
andern Sachwalter beſtellen, ſolchen 
dieſen k. k. Landrechten namhaft ma⸗ 
chen, und vorfchriftmäßig ſich jener 
Nechtsmirtel bedienen, die fie zu ihrer 
Vertheidigung die ſchicklichſten erachten; 
widrigenfalls wuͤrden ſie alle mißlichen 
Zoͤgerungsfolgen, laut Vorſchrift der 
k. k. Geſetze, ſich ſelbſt zuzuſchreiben 
haben. 5 . 
Krakau den 11. Auguſt 1802. 
Jo ſeph von Niforowiez. 
Joſeph Ritter von Kronenfels. 
J. Gellinek. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Sands 
rechte in Weſtgalizien. f 
f Elsner. 2 


Von Seiten der k. k. Erafaner band, 


rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Johann Dunin Brzezinski mittelſf ges 
genwaͤrtigen Edikts bekannt area : 

N . 5 
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daß der Herr Kaſimir Popiel als Rechts⸗ 
werber der Frau Martanne Brzezinska, 
bei dieſen k. k. Landrechten — wegen 
Auszahlung mehrerer Summen als, 
Itens pr. 462 
groͤſſeren Summe pr. 13877 fl. pol. 9 


gr., 2teng pr. 500 fl. pol., aus einer 


groͤſſeren Summe pr. 1500 fl. pol. und 
Zten pr. 2515 fl. pol. 13 gr. aus einer 
sroͤſſeren Summe pr. 15092 fl. pol. 
21 gr. — eine Klage wider ihn einge⸗ 
reicht, und um Gerichtshilfe, inſoweit 
5 Gerechtigkeit fordert, angeſucht 

a e. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten ſein 


Aufenthaltsort unbekannt iſt, und er 


wohl gar auſſer den k. k. Erblanden 


ſich befinden duͤrfte; fo wird ihm der 


hierortige Rechtsfreund Herr Beldold⸗ 
Ski, auf ſeine Gefahr und Koſten zum 


Pertreter ernannt, mit welchem auch 


der Prozeß, laut der fuͤr die k. k. Erb⸗ 
lande vorgeſchriebenen Gerichtsord— 


nung abgehandelt und beendigt werden 


wird; »Er wird daher zu dem Ende 
biermit gewarnet: daß er noch zur 


rechten Zeit nämlich innerhalb go Tas 


gen ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn 
er einige Rechtsbehelfe vorhanden hat, 
dieſelben dem ernannten Vertreter bei 
Zeiten übergebe, oder endlich einen 
andern Sachwalter beſtelle, ſolchen 
dieſen k. k. kandrechten namhaft mache, 
und vorſchriftmaͤßig ſich jener Rechts⸗ 
mittel bediene, die er zu feiner Ders 
theidigung die ſchicklichſten erachtet; 
widrigenfalls wuͤrde er alle mißlichen 
Zögerungsfolgen, laut Vorſchrift der 
k. k. Geſetze, ſich ſelbſt zuzuſchreiben 
haben. 
Krakau am 21. Anguſt 1802. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph Ritter von Kronenfels. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien. 
Elsner. vr 


fl. pol. 23 gr., aus einer 


Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 23. September. 

Der Herr Alexander von Goluchoski 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 1. 

Der Herr Anton von Karski mit 1 
Kammerdiener und 1 Bedienten, 
wohnt in der Stadt Rro. 520. 

Der Herr Baron Karl von Lariſch mit 
3 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 452. 5 

Der Herr Stephau von Petritſchin, 
wohnt auf dem Kleparz Nro. 48. 

Am 24. September. E 

Der Arzt Herr Nikolaus Efenger mit 


parz Nro. 48. 


Der Herr Ignaz von Grodezki mit r 


Dedienten, wohnt in der Stadt 
474. 


ro. 4 e 3 
Der Herr Ignaz von Lempizki mit Ge⸗ 
mahlin und 3 Bedienten, wohnt in 


der Stadt Pro. 594. 


Der Herr Vinzens yon Labentzki mit x 
e wohnt in der Stadt 
rd 8 N 


. 91. 
Der Herr Johann von Nikorowicz, 
wohnt in der Stadt Nro. 374. 
Am 25. September. 


Der Herr Hironimus von Boruzki 


mit 2 Bedienten, wohnt in der Stadt 


ro. 94. 8 

Der Herr Stanislaus von Lupkowski 
mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 94. 5 

Der kaiſerl. rußiſche General Herr Jo⸗ 
hann von Maltſchewski, wohnt in 
der Stadt Nro. 504. 

Der Herr Kajetau von Paris, wohnt 
in der Stadt Nro! 473. 

Der Herr Franz Raver von Nogoiski 
mit 1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 5414. i 

Am 26. September. 

Der Herr Vinzens von Goluchoski mit 

2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro, N. 

Der 


ſeiner Frau, wohnt auf de Kle⸗ 


us 6387, — 
— — N ä — 


Der Herr Ignaz von Morski mit 3 
. wohnt in der Stadt Nro. 


De Peer Vinzens v. pietſchorowski mit 

5 wohnt auf dem Kle⸗ 
parz 888 

Der k. k. Sn Univerſi tatskontrolor 


Herr Laurenz Prager, wohnt in 


der Stadt Nro, 504. 

Der Herr Kaſper von Wieloglowski 

wohnt in der Stadt Nro. gt, 

. ä . ¹—ů̃ —U— 

Verſtorbene in Krakau und den Bor 

ſtaͤdten. 
Am 22. September. 

Dem Tagloͤhner Vinzens Muſchalkow⸗ 
ski ſeine Tochter Thekla, 1 Woche 
alt, an Konvulſtonen, auf dem Kle⸗ 

parz Nro. 141. 

s W Kirſchner Vinzens Bierzbijf feine 
Tochter Antonia, 21/4 Jahr alt, 
an der Abzehrung, auf dem Kleparz 
Nro. 161. 

Die Wittwe Eva Jagodzinska, 60 
Jahr alt, am Faulfieber, auf dem 
Sande 9 2 348. 

23. September. 

Der Fischer 9 Albert Soſarski, 41 Jahr 
alt, an der Lungenſucht, auf dem 
Sande Nro. 254. - 


Dem Poſamentiter Stenislans Ja⸗ 
ſirzembski wurde ein todter Knab 
geboren, in der Stadt Nro. 6. 
Deni Fraftene Joſeph Nenski fein, 
Sohn Karl, 22 Tage alt, an Kon⸗ 
Sa ionen, auf dem Kleparz Nro. 


Dem SKammmacher Jakob Rodaker 
feine Tochter Antonia, 4 1½ Jahr 
alt, am Sasel auf dem Ale. 
parz Nro. 256. > 

Der Maurer Andreas Stawiarski, 18 
Jahr alt, am Faulfieber, in der 
Stadt Nro. 469. 


Am 24. September. 
Dem Muſikus Johann Jankiſchowski 
bn Sohn Vinzens, 1 Jahr alt, am 
urchfall, in der Stadt Nro. 540. 
Der Marianna Serepowa ihre Tochter 
Marianna, 3 ½ Jahr alt, an 
Pocken, auf dem Rafımir Nro. 61: 


Am 25. € eptembet. 


Dem Drechsler Franz Dombrowski 


wurde ein todter Knabe geboren, 
in der Stadt Nro. 29. 


Dem Oekonomieadſunkten Herrn Phi⸗ 


lipp Jaͤger, ſein Sohn Philipp, 21 
Tage alt, an der Hirnentzuͤndung, 
auf dem Kaſimir Nro. 14. 


Krakauer Marktpreiſe 
vom 24ten September 1802. 


: SER EI 
Ver Korez Weitzen zu 8 30 
* Korn — 6 — 
— — Gerſten — 4145 
— — Haber — [237 1% 
— — Hirſe — 1930 
— — Erbſen — 545 


.; 1ER; fl. | fr. fl. kr. 
73 7 — 6130 
5130 522 12] 5 
430 L 4/15 44 
2 39 — — — — 
10 — 930 —— 
4130 4115 . 
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